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Lieber Bürgerinnen und Bürger, 
 

auf der ersten Seite sind fünf Bilder unserer 
Gemeinde aus der Vogelperspektive dargestellt. 
Der Hauptort Ingenried und die Ortsteile 
Krottenhill, Huttenried, Erbenschwang und Am 
Bahnhof. Bei der Betrachtung von oben sehen wir 
nicht jedes Haus und nicht jedes Detail. Wir sehen 
nicht einzelne Häuser oder Objekte die im Fokus 
und im Mittelpunkt stehen. Wir können nur ganze Einheiten und eine 
geschlossene Struktur erkennen.  
 
 

Leider ist diese Geschlossenheit in der heutigen Gesellschaft oft nicht 
mehr so deutlich erkennbar. Jeder schaut nur noch auf sich und sucht 
seinen eigenen Vorteil in sämtlichen Angelegenheiten und 
Situationen. Ein Stück weit nicht unbedingt verkehrt, denn wie ein 
altes Sprichwort sagt: „Jeder ist seines eigenen Glückes Schmied“. 
Zum persönlichen Glück gehört aber auch das soziale Miteinander 
und die Zugehörigkeit zu einer intakten Struktur. Der Austausch, das 
Gespräch und das Gefühl gemeinsam etwas zu erreichen und 
miteinander etwas zu schaffen. In einer Dorfgemeinschaft gibt es 
sehr unterschiedliche Möglichkeiten für das Allgemeinwohl aktiv zu 
werden und sich positiv einzubringen. Sei es ein Engagement in den 
Vereinen oder in gemeindlichen Projekten. Ein funktionierendes Dorf 
erfordert auch oftmals Verständnis für gemeindliche Belange und ein 
Entgegenkommen zu Gunsten des Gemeinwohls. Wer fordert, muss 
auch zu gegebener Zeit etwas einbringen und bereit für Kompromisse 
und Zugeständnisse sein.  
 
 

Ich wünsche allen Bürgerinnen und Bürgern einen angenehmen 
Sommer, immer wieder ruhige und erholsame Phasen und 
ausreichend Zeit für Achtsamkeit und gute Gedanken.  
 
Es grüßt herzlichst Ihr Bürgermeister 
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Bürgerhaus in der Kirchenstrasse 
 

Die intensive und breitangelegte Bürgerbeteiligung „Dorfmacher“ im 
vergangenen Jahr zeigte deutlich die Bedürfnisse der Bürgerinnen 
und Bürger. Barrierefreie und altersgerechte Wohnräume für 
Menschen jeden Alters mit unterschiedlichen Größen sind die 
primären Wünsche. Eine medizinische Versorgung mit Arztpraxis und 
Räumlichkeiten für eine Physiopraxis wären eine Bereicherung für die 
Gemeinde. Im Zentrum des Hauses könnte ein Multifunktionsraum 
als Begegnungsstätte das generationsübergreifende und soziale 
Leben im Dorf fördern. Für eine später notwendige Erweiterung der 
Kindertagesstätte müsste die Gemeindekanzlei in das zentrale 
Bürgerhaus integriert werden. 
 

Das beauftragte Büro der Stadtentwickler Kaufbeuren erarbeiteten in 
einer Machbarkeitsstudie verschiedene Nutzungskonzepte für das 
Bürgerhaus. In der Bauhistorie des Gebäudes ist die Entwicklung über 
die vielen Jahre dargestellt. Das bestehende Bauwerk wurde von 
Architekten untersucht und erhebliche Schäden an den Innen- und 
Außenwänden sowie Decken festgestellt. Aufsteigende Feuchte, 
Setzungsrisse und starke Salzausblühungen machen eine Sanierung 
sehr aufwendig und sehr teuer. Aufgrund der Feststellungen ist ein 
Abbruch und Neuaufbau nicht zu vermeiden.  
 

In der Studie wurden drei verschiedene Nutzungskonzepte skizziert, 
in einem Raumprogramm dargestellt und mit Kosten hinterlegt. Der 
Gemeinde- und Jugendrat sowie die Arbeitsgruppe Bau hatten 
mehrmals die einzelnen Nutzungsformen diskutiert und die Vor- und 
Nachteile der einzelnen Möglichkeiten analysiert. Im März 2023 fand 
ein Gespräch und ein Termin 
vor Ort mit der 
Denkmalsschutzbehörde, 
dem Landesamt für 
Denkmalpflege und dem 
Kreisheimatpfleger statt. Die 
Experten favorisierten eine 
Nutzungsform, welche sich 
an die örtlichen 
Gegebenheiten und der umliegenden Gebäude harmonisch einpasst. 
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Aus der Bauhistorie heraus betrachtet, ist ein Winkelbau des neuen 
Gebäudes zu bevorzugen. 
 

Das gewünschte Nutzungskonzept enthält eine Arztpraxis mit 110 m², 
Gewerberäumlichkeiten mit 150 m², eine Gemeindekanzlei mit 80 
m², ein Multifunktionsraum mit Teeküche, barrierefreie und 
altersgerechte Wohnungen auf 500 m² und im Dachgeschoss 
Wohnungen auf 300 m². Die Wohnungsgrößen sind von 30 bis 90 m² 
geplant. Im Kellergeschoss könnten eine Tiefgarage, Lagerräume, ein 
Archiv und Technikräumlichkeiten integriert werden. Die derzeit 
kalkulierten Kosten sind mit 4,7 Millionen Euro angesetzt.  
 

Momentan werden die Möglichkeiten von finanziellen Fördermitteln 
ausgelotet. Über das Amt für ländliche Entwicklung könnte der 
Multifunktionsraum und die Außengestaltung gefördert werden. Das 
Bayerische kommunale Wohnraumförderungsprogramm wird die 
Schaffung von Mietwohnraum mit 30 % und einem zinsverbilligten 
Kapitalmarktdarlehn unterstützen. Voraussetzung hierfür ist eine 
Belegungsbindung für einkommensschwächere Haushalte und eine 
im Sozialgesetzbuch vorgeschriebene und gedeckelte Miethöhe.  
 
Derzeit wird geprüft welche Ausschreibung im Rahmen des 
kommunalen Vergaberechts notwendig wird. Vermutlich muss im 
ersten Schritt ein Büro gefunden werden, welches eine 
Ausschreibung für die Planungsarchitekten erarbeitet. Konkrete 
Ausführungsplanungen sind frühestens im Frühjahr 2024 zu 
erwarten. Um das Baufeld eventuell in 2023 noch zu räumen, sind 
drei verschiedene Angebote für den Abbruch eingeholt. 
 
Briefkasten mit Namensschild  
 

Die Postzusteller und -zustellerinnen bitten die 
Bürgerinnen und Bürger ihre Briefkästen mit 
Namensschildern zu versehen. Für die Aushilfen 
und nicht ortskundigen Boten wäre dies eine 
enorme Erleichterung und alle Postempfänger 
erhalten gezielt und zuverlässig ihre Briefe - 
Verwechslungen ausgeschlossen. Herzlichen Dank. 
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Festlegung von Weideschutzgebieten 
 

Mit Wirkung zum 1. Mai 2023 ist die Bayerische Wolfsverordnung in 
Kraft getreten. Diese dient unter anderem der Abwendung ernster 
wirtschaftlicher Schäden und gibt der Unteren Naturschutzbehörde 
des Landratsamts Möglichkeiten an die Hand, Maßnahmen gegen 
den Wolf zu ergreifen. Entgegen der Äußerungen in den Medien ist 
es dem Landratsamt Weilheim-Schongau derzeit nicht möglich, im 
Falle von Rissen von Nutztieren tätig zu werden. 
Voraussetzung hierfür wäre, dass durch das zuständige Bayerische 
Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz im 
Landkreisgebiet sog. Weideschutzgebiete festgelegt werden. Eine 
solche Festlegung steht für den Landkreis derzeit noch aus. Im 
Vorgriff auf diese Ausweisung und als deutliches Zeichen gegenüber 
den Gemeinden sowie den Landwirten, beabsichtigt das Landratsamt 
Weilheim-Schongau, sich 
eigeninitiativ an das Bayerische 
Staatsministerium für Umwelt 
und Verbraucherschutz zu 
wenden und auf die großzügige 
Ausweisung von Weide-
schutzgebieten für den 
Landkreis hinzuwirken. Daher 
werden derzeit die 
Informationen von den 
Gemeinden über deren Weideflächen gesammelt. 
  

Eine Festlegung von Weideschutzgebieten bietet zwei entscheidende 
Vorteile: Im Falle von Wolfsübergriffen auf Nutztiere werden 
Ausgleichszahlungen auch ohne vorangegangene Herdeschutz-
maßnahmen geleistet und die Untere Naturschutzbehörde unseres 
Landkreises kann regionale Maßnahmen festlegen (bisher Regierung 
von Oberbayern). 
 

Nach Rücksprache mit den Landwirten aus dem Gemeindegremium 
sind mit Ausnahme der Siedlungsgebiete und der Forstflächen alle 
landwirtschaftlichen Flächen (Rot) als schützbares Weideland 
gemeldet. 
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Generalsanierung der Mittelschule Schongau 
 

Die Generalsanierung der Mittelschule Schongau ist planmäßig 
angelaufen und soll bis zu den Sommerferien 2025 abgeschlossen 
sein. In den Pfingstferien 2023 erfolgte der Umzug aus dem 
Bestandsgebäude in die Containeranlage. Der Kollegstufenbau und 
das Fachzentrum werden weiterhin genutzt.  
 

Das Hauptgebäude wird 
komplett entkernt, die 
Haustechnik, die Fassade 
und das Dach werden 
erneuert. Im Bereich der 
Aula entsteht ein Anbau, in 
der zukünftig die Verwaltung untergebracht ist. Insgesamt wird die 
Schule so umstrukturiert, dass mehr Klassenzimmer, mehr 
Gruppenräume, EDV-Räume, eine weitere Schulküche für den 
Fachbereich Ernährung und Soziales und verschiedene Lernzonen 
entstehen sollen. In der Aula soll eine eingeglaste Bücherei installiert 
werden. Außerdem soll die Aula in Zukunft als Veranstaltungsraum 
genutzt werden können. Die Baustellenzufahrt erfolgt über die 
Fanschuhstraße. Ein Gerüst für die Überquerung der Fanschuhstraße 
ist nicht geplant. 
Auf Nachfrage erklären die Verantwortlichen, dass die einzelnen 
Gewerke noch nicht alle vergeben sind, da diese je nach 
Abschlusstermin ausgeschrieben und vergeben werden. Derzeit liegt 
die Kostenschätzung des Projekts bei 19 Millionen Euro wobei die 
Miete der Containeranlage noch mit 3 Millionen Euro zu Buche 
schlägt. Außerdem ist bei der derzeitigen Kostenentwicklung eine 
Steigerung der Gesamtkosten zu erwarten. 
 

Auf die Frage, wie sich die Sanierung auf die zukünftige Umlage und 
Miete für den Schulverband auswirkt, erklärte der Stadtkämmerer, 
dass nach einer Kalkulation auf Grundlage der derzeitigen 
Kostenschätzung, die Umlage pro Schüler bei ca. 2.500,00 € pro 
Schuljahr liegen wird. Derzeit zahlt die Gemeinde Ingenried an den 
Schulverband eine Umlage von 1.700,00 Euro pro Schüler und Jahr.  
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Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 
 

Seit vielen Jahren schon beschäftigen sich vor allem ländliche 
Gemeinden mit dem Thema der oft schlechten Verkehrsanbindung 
durch die öffentlichen Verkehrsbetriebe. Ein Großteil der 
umliegenden Landkreise haben diese Thematik bereits 
aufgenommen, alternative Verkehrskonzepte für ihre Gemeinden 
erarbeitet und ein verbessertes Verkehrsangebot für die Bürger, z.B. 
in Form von Anrufsammeltaxis, Bürgerbussen, Carsharing oder 
zentral organisierten Fahrgemeinschaften geschaffen. Auch für 
Ingenried wurden von den Bürgern wiederholt Verbesserungen bzw. 
Alternativen angeregt. Nach ersten Gesprächen mit dem Landratsamt 
wurde aber schnell klar, dass es keine „schnelle“ und auch keine 
finanziell unterstützte, individuelle Lösung für Ingenried geben wird, 
bevor nicht ein Gesamtkonzept für den ganzen Landkreis 
ausgearbeitet ist. Eine von der Gemeinde organisierte Umfrage, die 
der Forderung im Landratsamt Nachdruck verleihen sollte, wurde 
aber leider nur ausgesprochen mäßig von den Ingenriedern 
angenommen, sodass keine wirklich verwendbaren Ergebnisse 
weitergegeben werden konnten. 
Durch die langwierigen Prozesse, wie z.B. gesetzliche 
Ausschreibungsfristen und Einhaltung von Vergaberichtlinien für die 
Konzeption, werden vermutlich mehrere Jahre vergehen, bis mit dem 
Ansatz einer Lösung bzw. einem Pilotprojekt zu rechnen ist. Bis dahin 
bleibt es den Gemeinden freigestellt, eigene Verbesserungen 
umzusetzen. Eine Kostenteilung 
oder Übernahme durch den 
Landkreis ist jedoch ausgeschlossen. 
Die Gemeinde Ingenried wird das 
Thema dennoch nicht aus den 
Augen verlieren und weiterhin nach 
praktikablen, aber auch finanzier-
baren Alternativen suchen.   
 

Auswertung der Umfrage mit 48 
Teilnehmern zu der Frage der 
Nutzungswahrscheinlichkeit bei Verbesserung, z.B. Anrufsammeltaxi. 
 

Erhard Nadine, Gemeinde Ingenried 
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Defibrillatoren in Ingenried 
 

Unter dem Motto „Gleiche Chance für alle 
Ingenrieder“ hat sich der Gemeinderat dafür 
ausgesprochen, vier weitere Defibrillatoren (AED´s) für 
alle Ortsteile anzuschaffen. Mit den vier neuen AED´s 
soll flächendeckend, im Notfall eine schnellstmögliche 
Versorgung ermöglicht und somit gleiche Verhältnisse 
in allen Ortsteilen geschaffen werden. Im Ortsgebiet Ingenried selbst 
stehen bereits zwei AED´s, in der Raiffeisenbank und an der 
Mehrzweckhalle, zur Verfügung. Die neuen Geräte werden 
angebracht für Krottenhill am Abwasser-Pumpenhaus, für 
Erbenschwang am Feuerwehrhaus, für Huttenried bei der 
Anschlagtafel an der alten Käseküche und für den Bahnhof am 
Werkstattgebäude der KFZ- Firma Dürr.  
 

Nach der Entscheidung die AED´s von der Firma GS 
Elektromedizinische Geräte aus Kaufering (Corpuls) beheizt 
unterzubringen, wurden Angebote eingeholt und auf 
Wirtschaftlichkeit und Lieferzeiten geprüft. Die zu erwartenden 
Kosten belaufen sich inklusiv Zubehör auf 11.849,90 Euro, plus der 
nötigen Elektroinstallationen.  
 

Die ILE Auerbergland übernimmt, im Rahmen des Regionalbudgets 
für Kleinprojekte, einen Anteil von 80 % der Nettosumme. Dies 
verringert den Gemeindeanteil deutlich auf 3.883,58 Euro. Die 
Gemeinde bedankt sich recht herzlich bei der ILE Auerbergland für 
diese Unterstützung. 
 

Im Laufe des Sommers werden die elektrischen Vorarbeiten geleistet 
und die Defibrillatoren dann durch die Firma Corpuls vor Ort in 
Betrieb genommen. Damit auch alle Bürger die Möglichkeit erhalten, 
sich mit den Geräten vertraut zu machen und bereits erworbenes 
Wissen wieder aufzufrischen, plant die Gemeinde im Herbst einen 
Infoabend „Erste Hilfe“ für alle Interessierten.  
 

Alle, die sich weiter über die bereits geförderten und geplanten 
Kleinprojekte informieren möchten, können dies über die 
Internetseite www.Auerbergland.de tun oder den Jahresbericht als 
Printausgabe in der Gemeinde bekommen. 

Erhard Nadine, Gemeinde Ingenried 
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Einführung der Blauen Tonne erst 2025 in Ingenried 
 

Die Blaue Tonne wird flächendeckend im Landkreis eingeführt. Die 
Umstellung im Altlandkreis Schongau ist für 2025 vorgesehen. In 
unserer Gemeinde sammeln die örtlichen Vereine 2023, 2024 und 
vermutlich auch noch in 2025 wie bisher.  
Das Vorhaben, die Blaue Tonne 
flächendeckend einzuführen, hat in den 
vergangenen Monaten Diskussionen ausgelöst. 
Die Umstellung auf die Blaue Tonne ist ein 
komplexer Prozess mit sehr vielen Beteiligten. 
Neben den Vereinen und Gemeinden müssen 
auch die Unternehmer, mit denen die EVA 
GmbH Verträge hat, in die Vorgespräche 
einbezogen werden, um alle Möglichkeiten 
auszuloten. 
 

Auch nach der Einführung der Blauen Tonne können die lokalen 
Vereine weiterhin Altpapier einsammeln. Möglich ist dann nur noch 
eine reine Zeitungssammlung (Zeitungen, Kataloge, Prospekte, 
Illustrierte, Magazine) – keine Kartons, d.h. der Erfolg der Vereine 
hängt eng zusammen mit der Bereitschaft der Bürger hochwertiges 
Papier bereit zu stellen.  
 
Die wichtigsten Fakten zur Blauen Tonne: 
 

 Die Blaue Tonne ist freiwillig und kostenlos. Wer seine Tonne 
abbestellt, muss sein Altpapier zum Wertstoffhof bringen. 

 Die Blaue Tonne kann auch gemeinsam genutzt werden. 
 Es gibt zwei Gefäßgrößen: 240 Liter und 1100 Liter. 
 Die Blauen Tonnen werden alle 4 Wochen (13x jährlich) geleert. 
 Rechtzeitig vor der Einführung werden alle Grundstück-

eigentümer im jeweiligen Ort informiert und erhalten ein 
Formular für Bestellungen oder Änderungen zur Verteilung. 

 Der Graue Sack wird abgeschafft. Das Altpapier muss in der 
Tonne gesammelt werden. Kartons o.ä. neben der Tonne werden 
nicht mitgenommen. 
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Projektgruppe des Vereins für Gartenbau und Dorfverschönerung  
 

Die neu entstandene Projektgruppe des Vereins für Gartenbau und 
Dorfverschönerung Ingenried trifft sich, unter Vorbehalt, jeden 2. 
Donnerstag im Monat, um 20:00 Uhr, im Versammlungsraum der 
Mehrzweckhalle. 
 

Wir wollen Natur und Mensch sinnvoll zusammenbringen und 
insektenfreundliche Pflanzen und Sträucher, Obstbäume und 
Beerensträucher für die Gemeinschaft und schattenspendende 
Bäume noch mehr in unser Dorfbild integrieren.  
 

Vor Allem Letztere werden bei zunehmender Klimaerwärmung 
immer wichtiger. Bäume verschönern nicht nur unsere Straßen, 
Plätze und Gärten, sondern haben auch messbare positive 
Auswirkungen auf unsere Gesundheit und sie regulieren das Klima in 
unseren Orten. Was bei den zunehmenden Sommertemperaturen 
immer wichtiger wird. Asphaltierte und dunkel bebaute Flächen sind 
bei direkter Sonneneinstrahlung bis zu 40°C wärmer als mit Pflanzen 
bewachsene Flächen.  
 

Aktuell planen wir für unseren neu entstehenden Dorfanger eine 
Nasch-Hecke mit verschiedenen essbaren Beeren, an der sich jeder 
gerne bedienen darf. Egal ob Mensch oder Tier. 
 

An der Ausgleichsfläche am „Am Kalkofen“ wird eine Naturhecke, als 
Schutz- und Nistraum für Vögel und kleine Tiere entstehen, die 
gleichzeitig auch für uns Dorfbewohner verschiedenste verwertbare 
Blüten, Beeren und Nüsse bereithält. Zudem soll dort ein Walnuss 
Baum für die Dorfgemeinschaft gepflanzt werden.   
 

Angedacht ist auch ein Schaukasten des Vereins, in dem jeder der 
etwas an Pflanzen, Obst oder Gemüse aus Eigenanbau abzugeben hat 
oder sonstige Information für Interessierte, wie beispielsweise „Ich 
habe einen Obstbaum der gerne abgeerntet werden darf“, etc. eine 
Notiz hinterlassen kann. 
 

Wer sich aktiv mit Ideen und Tatkraft an der Projektgruppe beteiligen 
möchte ist herzlich Willkommen und kann sich gerne über 
gartenbauverein-ingenried@gmx.de melden, oder einfach zu den 
monatlichen Treffen kommen. 
 

Ann-Kathrin Fredel, Gartenbauverein 
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Verantwortungsvoller Umgang mit Trinkwasser   
 

Die Kommunen sind verantwortlich für die Daseinsvorsorge in 
Dörfern und Städten. Das schließt auch das Trinkwasser ein, das in 
ausreichender Menge und einwandfreier Qualität für Bürgerinnen 
und Bürger rund um die Uhr zur Verfügung stehen 
muss. Zunehmende Extremwetterereignisse wie Hitzewellen stellen 
die Wasserversorgung vor große Herausforderungen. Besonders die 
außergewöhnlichen Hitze- und Trockenzeiten der Sommer 2018 und 
2019 haben einen deutlich erhöhten Wasserbedarf hervorgerufen. 
Auch vergangenes Jahr wurden deutlich weniger Niederschläge 
gemessen. Dies führte dazu, dass sich weniger Grundwasser neu 
bildete und damit die nutzbaren Wasserressourcen schrumpften. 
Zum ersten April 2023 konnten wir den niedrigsten 
Grundwasserstand der letzten zehn Jahre mit – 9,00 Meter in 
unserem Tiefbrunnen messen. Die Eckwaldquelle lag mit 2,9 Liter pro 
Sekunde ebenso auf tiefstem Niveau. Die Niederschlagsmengen im 
April und Mai diesen Jahres waren mit 158,5 % deutlich über den 
Durchschnittsmengen der letzten zehn Jahre. Der Grundwasserstand 
im Tiefbrunnen stieg dadurch auf - 4,94 m und die Wassermengen im 
Eckwald auf 6,10 Liter pro Sekunde. Leider führten die hohen 
Niederschläge zu einer sehr starken Trübung des Quellwassers und 
konnten deshalb nicht im Hochbehälter gesammelt 
werden. In dieser Zeit wird das gesamte 
Trinkwasser der Gemeinden Ingenried und Burggen 
aus dem Tiefbrunnen entnommen, was zu einer 
täglichen Grundwasserabsenkung von 5 bis 8 cm 
führt. 
 

Trotz der momentanen Erholung der Wasser-
Ressourcen muss sich das Bewusstsein für einen 
nachhaltigen Gebrauch bilden. Außerdem gewinnt die konsequente 
Umsetzung des Vorrangs der Trinkwasserversorgung vor anderen 
Wassernutzungen zunehmend an Bedeutung. Die Gemeinde möchte 
daher alle Bürgerinnen und Bürger bitten, mit ihrem 
Wasserverbrauch sparsam umzugehen und  unnötige Wasser-
entnahmen aus dem Trinkwassernetz kritisch zu hinterfragen und 
wenn möglich zu unterlassen. 
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Vergabe von Wohnbaugrundstücken „Bahnhofstraße“ 
 

Im Baugebiet „Bahnhofstraße“ hat die Gemeinde Ingenried 3 weitere 
Baugrundstücke an Bauwillige zu vergeben.  
 

In den Vergaberichtlinien ist die Zuteilung 
rechtskonform geregelt. Ziele der Richtlinien 
sind:  
 Einkommensschwächeren und weniger 

begüterten Personen der örtlichen 
Bevölkerung, die aufgrund der Marktlage, 
insbesondere aufgrund der stark gestiegenen 
Grundstückspreise in der Region, kein 
Wohnbaugrundstück auf dem freien 
Immobilienmarkt erwerben können, die 
Schaffung angemessenen Wohnraums preisvergünstigt zu 
ermöglichen. Vorrangig sollen Familien mit Kindern gefördert 
werden, wobei eine Ortsbezogenheit in Form eines 
Hauptwohnsitzes im Gemeindegebiet sowie erschwerende 
individuelle Lebensumstände in Form einer Behinderung oder 
Pflegebedürftigkeit besondere Berücksichtigung finden.  

 Auch einkommens- und vermögensstärkere Einheimische sowie 
ortsfremde Interessenten sollen die Möglichkeit haben, 
gemeindliche Baugrundstücke in Ingenried zu erwerben, um ihre 
Bindung an die Gemeinde Ingenried zu erhalten. Für die 
Überlassung von Baugrundstücken zum regulären Kaufpreis sollen 
die Grundzüge dieser Richtlinien ebenso Anwendung finden, 
allerdings in leicht modifizierter Form. Ob, wie viele und konkret 
welche Baugrundstücke ohne Subventionierung veräußert werden, 
entscheidet im Einzelfall der Gemeinderat Ingenried.  

 Mit dem Wohnbaulandmodell soll auch ein Wegzug der örtlichen 
Bevölkerung verhindert und damit eine sozial ausgewogene, stabile 
und nachhaltige Bevölkerungsstruktur gesichert werden. 

 

Die Gemeinde Ingenried hat für die Veräußerung der gemeindlichen 
Baugrundstücke einen ermäßigten Verkaufspreis von 115,00 Euro pro 
m² festgelegt. Zu diesem Preis kommen noch die angefallenen 
Erschließungskosten von 38,28 Euro, die Herstellungskosten von 
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Wasser und Abwasser, sowie sonstige Anliegerbeiträge nach dem 
Kommunalabgabengesetz (KAG) hinzu.  
 

In den Vergaberichtlinien werden nachfolgende Inhalte beschrieben 
und/oder mit Punkten bewertet: 
 Antragsberechtigter Personenkreis 
 Rangfolge innerhalb des antragsberechtigten Personenkreises 
 Einkommen und Vermögen 
 Familienstand und Kinder 
 Behinderung / Pflegebedürftigkeit 
 Örtlicher Bezug durch Hauptwohnsitz in Ingenried 
 Ehrenamtliche Tätigkeiten 

 

Im Grundstückskauf-
vertrag behält sich die 
Gemeinde ein Wieder-
kaufsrecht oder die 
Berechnung eines Ablöse-
betrags vor, wenn: 
 

 der Rohbau des 
Wohngebäudes nicht 
innerhalb von drei 
Jahren ab Kaufvertrags 
abschluss begonnen 
wird 

 

 das Bauvorhaben nicht 
innerhalb von fünf Jahren samt Außenfassaden und -anlagen 
vollständig fertiggestellt wird 

 

 der tatsächliche Hauptwohnsitz nicht mindestens 10 Jahre 
gemeldet ist. Der Käufer das bebaute oder unbebaute Grundstück 
innerhalb der 10 Jahre an Dritte veräußert, komplett vermietet 
oder zur Nutzung überlässt. 

 

Die Bewerbungsfrist für alle Interessenten für das Baugebiet 
„Bahnhofstraße“ läuft vom 15. Juli bis 31. August 2023. Nach 
Rückmeldung im Rathaus erhält jeder Interessent ausführliche 
Formblätter zur verbindlichen Bewerbung. 
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Gehobene Erlaubnis zur Einleitung von gereinigtem Abwasser 
 

Für die Einleitung von gereinigtem Abwasser aus der Kläranlage in 
den Reigerbach ist eine wasserrechtliche Erlaubnis durch das 
Landratsamt erforderlich. Die gehobene Erlaubnis läuft nach 20 
Jahren zum 31.12.2023 aus. Der 
Antrag für eine Neuerteilung der 
Erlaubnis wird derzeit von dem 
Ingenieurbüro WipflerPlan aus 
Marktoberdorf erarbeitet. 
Für den Antrag ist die Bemessung 
der Kläranlage unter Ansatz der 
zu erwartenden Prognose-
belastung nachzuweisen. Die Kläranlage leitet das gereinigte 
Abwasser in zwei Schönungsteiche ein, welche in den Reigerbach 
abfließen. Diese sind allerdings ohne klärtechnische Bewandtnis. Der 
eigentliche Reinigungsprozess endet am Ablauf des Nachklärbeckens 
der Kläranlage. Die Ingenrieder Anlage ist eine mechanisch-
biologische Abwasserreinigungsanlage nach dem Prinzip der 
Durchlaufbelebung mit Denitrifikation. Die Anlage ist regelungs- und 
maschinentechnisch auf einem vernünftigen Stand, baulich in gutem 
Zustand und allgemein sehr gepflegt. Mit der Betriebsführung ist die 
BSB5 Abwassertechnik GmbH & Co.KG beauftragt. 
 
Technisch wird die Kläranlage durch eine Phosphatfällung zu 
ergänzen sein, infolge derer sich die Phosphat-Ablaufwerte 
verbessern werden. Zur Sicherung der bereits erzielten 
Verbesserungen und damit des guten ökologischen Zustands bei den 
Qualitätskomponenten der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie ist 
aus der Sicht des Wasserwirtschaftsamtes Weilheim die Installation 
einer Phosphat-Fällung mit einem Grenzwert von 2 mg/l erforderlich. 
Die generellen Anforderungswerte einer Kläranlage richten sich nach 
der Stärke des Vorfluters. Leistungsschwache Vorfluter führen zu 
strengeren Anforderungswerten. Der Reigerbach ist ein Gewässer III. 
Ordnung, ist ein schwacher Vorfluter und entspringt in zwei Armen 
nordöstlich und südöstlich der Kläranlage.  
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Der Demographie-Spiegel Bayern errechnet für die Gemeinde 
Ingenried bis zum Jahr 2033 1.240 Einwohner und somit ein 
Wachstum von ca. 14 Einwohnern pro Jahr. Für den 20jährigen 
Genehmigungszeitraum wird davon 
ausgegangen, dass die Kläranlage in 
Ingenried im Jahr 2042 mit 126 % ihrer 
gegenwärtigen Schmutzfracht belastet sein 
wird, d.h. der Schmutzwasserabfluss erhöht 
sich auf 153,8 m³ pro Tag. Der 
Fremdwasserzufluss wird wie bisher mit 10,1 
m³ pro Tag angesetzt.  
 
Zwischen dem Ingenieurbüro, dem 
Wasserwirtschaftsamt und der Gemeinde findet ein reger Austausch 
von Daten und fachlichen Grundlagen statt, so dass nicht vor Ende 
des Jahres mit einer Erlaubnis zu rechnen ist. Eine zunehmende 
Verschärfung von Grenzwerten der EU-Wasserrahmenrichtlinie führt 
zu einer kontinuierlichen Anpassung der technischen Komponenten.  
Bleibt zu hoffen, dass neben dem Einbau einer Phosphatfällung nicht 
weitere Neuerungen oder Verbesserungen vorgeschrieben werden.  
 
Einblicke in das Kindergartenjahr 2022/2023 
 

Nachdem Mariele und Traudelies in den wohlverdienten Ruhestand 
gegangen sind, fieberte das restliche Team einem neuen 
Kindergartenjahr entgegen. Mit großer 
Spannung, ein bisschen Bauchkribbeln 
und vielen neuen Ideen starteten wir 
im September mit 60 Kindern. Ab 
Februar waren wir dann mit 67 
Kindern vollständig.  
Wir alle, Groß und Klein, fassten mit 
Spielen und Liedern schnell Fuß und 
lernten uns schnell kennen. Auch die 
Eltern wurden im Oktober zum ersten Elternabend eingeladen, an 
dem die Wahl zum neuen Elternbeirat stattfand. Danke für eure 
Unterstützung. In den ersten Wochen des neuen Jahres drehte sich 
alles um Gesundheit und Ernährung.  
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Dazu haben wir zwei Frauen vom „Amt für Ernährung“ eingeladen. 
Sie haben uns Tipps für eine gesunde Brotzeitbox gegeben und den 
Familien viel über Zucker erzählt. Passend dazu hat uns auch der 
Zahnarzt besucht und den Kindern die richtige Zahnpflege gezeigt.  
 
Und schon stand das erste große Fest vor der Tür. Wir treffen uns in 
der Kirche und feiern mit allen St. Martin. Denn es ist genug für alle 
da – wir müssen nur lernen zu teilen.  
 

Doch nicht nur Martin war ein 
Bischof. Wir alle kennen noch einen 
zweiten. Wisst ihr, wen wir meinen? 
Richtig, der heilige Bischof Nikolaus. 
Die Kinder machen sich auf 
Spurensuche und trafen ihn im 
Wald. Was für eine Aufregung! 
 

Neu in diesem Jahr sind unsere Kinderkonferenzen. Kinder haben ein 
Recht auf Mitsprache. So haben die Mädchen und Buben zum 
Beispiel über das diesjährige Faschingsmotto abgestimmt: „Komm 
mit ins Märchenland“. Es war alles dabei. Von Prinzessinnen über 
Zwerge, von Rittern über den Froschkönig. Außerdem durften alle 
Kinder ab drei Jahren mit dem Bus zum Kindertheater nach Bidingen 
fahren.  
Für die Vorschulkinder war sicherlich das Projekt „Mutig und Stark“ 
ein großes Thema. Wir bedanken uns herzlich beim 
Kindergartenförderverein für die Finanzierung dieser Tage. Jetzt sind 
die Kinder fit für die Schule und können 
den ein oder anderen Trick mutig und 
stark anwenden.    
 

Ein Highlight jagte das Nächste. Dazu 
zählt mit Sicherheit das Familienfest im 
Mai. Wir waren alle eingeladen mit der 
Großmutter vom Kasperl Geburtstag zu 
feiern. Doch dabei ging einiges schief. 
Zum Glück konnte der Räuber Hotzenplotz alles aufklären und wir 
konnten doch noch Würstle mit Breze essen.   
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Die Theatergruppe aus Ingenried hat uns bei diesem Mitmachtheater 
unterstützt. Danke für diesen gelungen Nachmittag. Es hat uns richtig 
viel Spaß gemacht. 
 

Der Personalmangel hat auch vor 
dem Kindergarten St. Georg nicht 
Halt gemacht. Trotz fehlender 
Kraft in der Krippengruppe haben 
wir dieses Jahr doch so einiges 
geschafft. Wir konnten 
Praktikant/innen ausbilden, haben 
in der Experimentiergarage 
geforscht, in der Küche gebacken, 

haben die Waldwochen genossen und Hühner besucht. Es wurde 
viele geturnt, gesungen und gebastelt.  
 

Jetzt freuen wir uns, dass wir ab Juli eine neue Mitarbeiterin bei uns 
begrüßen dürfen. So können wir gestärkt ins neue Kindergartenjahr 
starten, neue Herausforderungen meistern, anspruchsvolle Projekte 
gestalten, die Konzeption fertig stellen und 28 Kinder mit warmem 
Mittagessen versorgen. 
 

Kindergartenteam  
 

Windenergie in Ingenried 
 

Wenn unsere Energiewende wirklich gelingen soll, braucht es alle 
erneuerbaren Energien. Windenergie leistet bereits heute den 
größten Einzelbeitrag aller erneuerbaren Energien zur 
Stromversorgung in Deutschland – unser größtes heimisches 
Energiepotenzial zu niedrigen Gestehungskosten von 6-8 Cent pro 
kWh. Dabei werden in Deutschland bereits heute jährlich über 85 
Millionen Tonnen CO2-Äquivalente (CO2e) durch Windenergie 
vermieden. 
Windenergie ist eine vergleichsweise sanfte Form der 
Energieerzeugung mit geringen Auswirkungen auf Schutzgüter. Es 
gelten strenge Anforderungen an Immissions-, Natur- und 
Artenschutz. Im Vergleich zu anderen erneuerbaren Energien punktet 
die Windenergie zudem durch einen geringen Flächenbedarf bei 
gleichzeitig hoher Energieerzeugung. 
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Durch Windenergie kann eine effiziente, nachhaltige und lokale 
Energieversorgung gewährleistet werden, an der sich Bürgerinnen 
und Bürger vor Ort beteiligen können. 
 
Technik bei Windenergieanlagen: 
Windenergieanlagen entwickeln sich 
technisch immer weiter. Je höher die 
Anlage, desto größer die Effizienz und 
der Stromertrag.  
Nabenhöhe:   166 m – 179 m 
Rotordurchmesser:  160 m – 175 m 
Gesamthöhe:   250 m – 270 m 
Leistung:    5,5 MW – 6 MW 
 
Durchschnittlicher Stromertrag an einem 
typischen Binnenlandstandort: ca. 10 
Mio. kWh Strom pro Jahr pro 
Windenergieanlage  
 Das entspricht dem Strombedarf von ca. 2.500 Haushalten.  
 
Windenergie-an-Land-Gesetz (WaLG): 
 

Um den Strombedarf Deutschlands bis 2030 zu mindestens 80 % aus 
erneuerbaren Energien zu decken, soll die Windenergie von heute 56 
GW auf 160 GW im Jahr 2040 ausgebaut werden. Hierfür sind 
Flächen im Umfang von ca. 2 % der Landesflächen erforderlich. Das 
am 01. Februar 2023 in Kraft getretene Windenergie-an-Land-Gesetz 
schafft bundesrechtliche Vorgaben für die Flächenausweisung in den 
Ländern. Ziel des Gesetzes ist die Erhöhung und Vereinfachung der 
Flächenausweisung durch eine Positivplanung statt einer 
Ausschlussplanung. 
Für Bayern wurden als (Mindest-)Flächenbeitragswerte bis 2027 1,1 
% und bis 2032 1,8 % der Landesfläche festgelegt. Als zuständige 
Planungsträger bereiten die regionalen Planungsverbände gerade die 
Fortschreibung der Regionalpläne und die Ausweisung der Flächen 
vor. Für Ingenried ist dabei der Planungsverband Region Oberland 
zuständig. 
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Planerische Herausforderungen in Ingenried: 
 

Über immissionsschutzrechtlich einzuhaltende Siedlungsabstände 
und naturschutzrechtliche Ausschlussflächen hinaus gibt es auf dem 
Gemeindegebiet von Ingenried einige weitere planerische 
Herausforderungen. Diese umfassen beispielsweise 
Hochspannungsleitungen, militärische Interessensbereiche mit 
Höhenbeschränkungen und die Flächenverfügbarkeit. Dabei wird die 
Gemeinde vom Windkümmerer Oberbayern fachlich unterstützt.  
 

Elisabeth Lux, Maria Burghardt, Windkümmerer Oberbayern 
 
Energienutzungsplan für die Gemeinde Ingenried 
 

Die Gemeinde Ingenried hat sich schon früh mit dem Thema 
Energiewende auseinandergesetzt und sich mit dem Beitritt zur 
Energiewende Oberland (EWO) im Jahr 2012 dem Ziel angeschlossen, 
bis 2035 frei von fossilen Energieträgern zu werden. Ein Thema, 
welches in diesen Zeiten aktueller ist denn je. 
 

Um dieses ambitionierte 
Ziel zu realisieren, wird nun 
ein Energienutzungsplan 
erstellt. Beauftragt dazu 
wurde das EWO-
Kompetenzzentrum 
Energie EKO e.V. „Der 
Energienutzungsplan soll 
als Fahrplan dienen, der für 
das gesamte Gemeinde-
gebiet Wege zur 
Unabhängigkeit von 

fossilen Energieträgern aufzeigt.“, so Andreas Scharli, gelernter 
Heizungsbauer und heute Projektleiter bei der EWO.  
 

Nach einer umfassenden Ist-Analyse der energetischen 
Ausgangssituation werden sowohl die weiteren Potenziale zur 
Energieeinsparung als auch zur regenerativen Energieerzeugung 
ermittelt.  
 

Abbildung 1: Netzbezug und Einspeisung von erneuerbarem Strom in 
Ingenried im Jahr 2021 (Quelle: LEW) 
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Im Stromsektor kann der aus dem Netz bezogene Strom übers Jahr 
gesehen bilanziell bereits zu mehr als 100 % aus vor-Ort regenerativ 
erzeugtem Strom gedeckt werden (Abbildung 1). Den größten Anteil 
dazu tragen die zahlreichen Photovoltaik-Anlagen bei.   
 
Im Bereich Wärme gilt es auf dem Weg zu „100 % Erneuerbar“ noch 

anzupacken. Rund 
60 % des 
Wärmebedarfs in 
Ingenried werden 
noch durch die 
fossilen Energieträger 
Heizöl und Erdgas 
gedeckt. Für die 
verbleibenden 40 % 
des Wärmebedarfs 
wird ein Mix aus 
erneuerbaren Energie-
trägern, hier vor allem 

Holz in Form von Pellets oder Hackschnitzeln, eingesetzt. Aber auch 
Solarthermie spielt eine wichtige Rolle. 
 

Der relativ hohe Anteil an Wärmepumpen mit 8,5 % zeigt die immer 
stärkere Verknüpfung der Sektoren Wärme und Strom. Zukünftig 
wird immer mehr Strom zur Bereitstellung von Wärme benötigt 
werden, weshalb – neben der Notwendigkeit der Energieeinsparung 
auch ein weiterer Ausbau der erneuerbaren Stromerzeugung 
erforderlich ist. 
 

Herzstück des Energienutzungsplans ist schließlich ein auf die 
Bedürfnisse von Ingenried abgestimmter Maßnahmenkatalog. Dieser 
wird verschiedene Handlungsmöglichkeiten zur Steigerung der 
Energieeinsparung und -effizienz als auch zur Energieerzeugung 
aufzeigen. Derzeit werden zum Beispiel Sanierungsempfehlungen für 
die gemeindeeigenen Liegenschaften erarbeitet. Eine Begehung der 
Gebäude fand dafür Anfang Juni statt. Auch wurde in enger 
Abstimmung mit dem Gemeinderat die Erstellung des 
Standortkonzepts für Photovoltaik-Freiflächen begleitet. 
 

Abbildung 2: Anteile der verschiedenen Energieträger zur Deckung des 
Wärmebedarfs in Ingenried. 
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Aber auch für die Ingenrieder Bürger*innen wird was dabei sein. 
Denn eine erfolgreiche Energiewende kann nur gemeinsam durch 
den Beitrag aller Akteure gelingen.  
Schon jetzt können Hausbesitzer*innen aktiv werden und im 
Solarpotenzialkataster des Landkreises unter 
https://solarkataster.weilheim-schongau.de/ die Eignung ihres 
Hausdachs für Solarenergie abfragen. Sowohl für Photovoltaik- als 
auch Solarthermieanlagen kann auf Basis der eigenen Bedingungen 
und Verbräuche die Dimensionierung und Wirtschaftlichkeit der 
Anlagen kostenfrei und unverbindlich analysiert werden. 
 

Bei Fragen oder Anregungen können Sie sich an Christiane Regauer 
oder Andreas Scharli (info@energiewende-oberland.de, Tel: 08856 
80 53 6-0) vom EWO-Kompetenzzentrum Energie wenden.   
 

Christiane Regauer, Energiewende Oberland 

 
Errichtung einer Freizeitanlage am Dorfpark 
 

Der Bau des Mehrgenerationenspielplatzes am Dorfanger gegenüber 
unserem Dorfladen 
verzögert sich 
leider um einige 
Wochen. Entgegen 
aller mündlichen 
Absprachen musste 
auf Verlangen der 
Bauverwaltung des 
Landratsamtes ein 
Eingabebauplan mit 
amtlichen 
Lageplan, Baubeschreibung, Kostenaufstellung und genauen 
Maßangaben eingereicht werden. Der Bauplan liegt derzeit noch zur 
Prüfung beim Bauamt.  Die vorbereitenden Erdarbeiten beginnen 
Ende Juli oder Anfang August durch örtliche Unternehmer mit 
Unterstützung von engagierten Bürgerinnen und Bürgern. Der 
Hersteller der Spielgeräte hat den Liefertermin auf Ende September 
2023 zugesagt. Freiwillige und engagierte Bürgerinnen und Bürger 
dürfen sich gerne in der Gemeindeverwaltung melden. 
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Veranstaltungskalender II. Halbjahr 2023 
 

Juli 2023 

02.07.2023  Turn- und Sportverein Familienradeln (Skiclub) 
13.07.2023  Gartenbauverein Treffen der Projektgruppe 
15.07.2023  Gartenbauverein Kindergruppe: Insektendosen basteln 
22.07.2023  Freiwillige Feuerwehr Helferfest Fahrzeugweihe 
23.07.2023  Turn- und Sportverein Familienwanderung (Skiclub) 
29.07.2023  Turn- und Sportverein Dorfmeisterschaft „Volleyball-Turnier“ 
29.07.2023  Freiwillige Feuerwehr Schnupperübung für Kinder mit Grillen 
 

August 2023 

10.08.2023  Gartenbauverein Treffen der Projektgruppe 
24.08.2023  Turn- und Sportverein Wasserskifahren in Blaichach (Skiclub) 
30./31.08.2023 Gartenbauverein Kindergruppe: Sommerferienprogramm 
 

September 2023 

02.09.2023  Veteranenverein Altpapiersammmlung 
09./10.09.2023 Turn- und Sportverein 2-Tages Radltour (Skiclub) 
08.-10.09.2023 Katholische Landjugend Ausflug 
14.09.2023  Gartenbauverein Treffen der Projektgruppe 
16.09.2023  Gartenbauverein Kindergruppe: Projektarbeiten 
22.09.2023  Schützenverein Eröffnung Schießsaison, Vereine Schießen 
23.09.2023  Gartenbauverein Herbstfloristik für Erwachsene 
29.09.2023  Schützenverein Vereine Schießen 
30.09.2023  Turn- und Sportverein  Generalversammlung TSV 
30.09.2023  Freiwillige Feuerwehr Weinfest im Feuerwehrhaus 
 

Oktober 2023 

01.10.2023  Turn- und Sportverein Bergwandern (Skiclub) 
01.10.2023  Katholisches Landvolk Aktion Minibrot, Erntedank 
06.10.2023  Schützenverein Vereine Schießen 
07.10.2023  Gartenbauverein Kindergruppe: Projektarbeiten 
11.10.2023  Schützenverein Vereine Schießen 
12.10.2023  Gartenbauverein Treffen der Projektgruppe 
14.10.2023  Schützenverein Oktober- / Herbstfest 
16.10.2023  Katholisches Landvolk Frauenfrühstück  
18.10.2023  Schützenverein Übungs- und Trainingsschießen 
20.10.2023  Turn- und Sportverein 4. Vorstandssitzung (TSV) 
20.10.2023  Schützenverein Nikolausschießen 
28.10.2023  Katholische Landjugend Overtime-Party 
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November 2023 

01.11.2023  Schützenverein Übungs- und Trainingsschießen 
03.11.2023  Schützenverein Nikolausschießen 
04.11.2023  Katholische Landjugend Altpapiersammlung 
08.11.2023  Schützenverein Übungs- und Trainingsschießen 
09.11.2023  Gartenbauverein Treffen der Projektgruppe 
10.11.2023  Schützenverein Nikolaus- und Christbaumschießen 
11.11.2023  Gartenbauverein Kindergruppe: Naturmemory herstellen 
25.11.2023  Gartenbauverein Advents- / Weihnachtsfloristik Erwachsene 
26.11.2023  Schützenverein Übungs- und Trainingsschießen 
18.11.2023  Veteranenverein Veteranenjahrtag 
18.11.2023  Schützenverein Schießen nach Lust und Laune 
23.11.2023  Schützenverein Übungs- und Trainingsschießen 
25.11.2023  Schützenverein Nikolaus- und Christbaumschießen 
 

Dezember 2023 

01.12.2023  Schützenverein Nikolaus- und Christbaumschießen 
02.12.2023  Freiwillige Feuerwehr Adventsingen für aktive Feuerwehrler 
02.12.2023  Turn- und Sportverein Weihnachtsfeier (alle Sparten) 
05.12.2023  Katholische Landjugend Nikolausbesuch 
08.12.2023  Schützenverein Preisverteilung Nikolaus u. Christbaum 
09.12.2023  Vereine Dorfweihnacht 
09.12.2023  Gartenbauverein Kindergruppe: Projektarbeiten 
10.12.2023  Katholische Landjugend Seniorennachmittag 
12.12.2023  Katholisches Landvolk Adventfeier „Neige deines Herzens Ohr“ 
14.12.2023  Gartenbauverein Treffen der Projektgruppe 
15.12.2023  Schützenverein Wichtelschießen 
17.12.2023  Katholisches Landvolk Waldweihnacht 
24.12.2023  Katholische Landjugend Glühweinverkauf am Kirchplatz 
29./30.12.2023 Musikkapelle Neujahranblasen 
 

Januar 2024 

06.01.2024  Theatergruppe Aufführung „Der heilige Antonius“ 
11.01.2024  Gartenbauverein Treffen der Projektgruppe 
13.01.2024  Musikverein Altpapiersammlung 
13.01.2024  Theatergruppe Aufführung „Der heilige Antonius“ 
14.01.2024  Theatergruppe Aufführung „Der heilige Antonius“ 
12.01.2023  Schützenverein Damenschießen 
19.01.2024  Theatergruppe Aufführung „Der heilige Antonius“ 
20.01.2024  Theatergruppe Aufführung „Der heilige Antonius“ 
27.01.2023  Turn- und Sportverein TSV- Sportlerball 
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